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54.  Jahrgang –  i fo  Schne l ld ienst  5/2002

Die Aufhellung des Geschäftsklimas in der
gewerblichen Wirtschaft Deutschlands hat
sich im Februar beschleunigt fortgesetzt.
In Westdeutschland besserten sich die Er-
wartungen um immerhin 12 Prozentpunkte
auf einen Saldowert von – 3,1 Prozent-
punkten; eine ähnlich positive Aufwärtsten-
denz war zuletzt im Februar 1983 zu be-
obachten. Die aktuelle Geschäftslage hat
sich dagegen – wie üblich am Ende einer
Abschwungphase – weiter verschlechtert
(Saldowert: – 33,8 Prozentpunkte). Auch
in den neuen Bundesländern tendierten die
Erwartungen kräftig nach oben (Saldowert:
– 15,2 Prozentpunkte), während die Ge-
schäftssituation – wenngleich nur etwas –
ungünstiger beurteilt wurde als im Vormo-
nat (Saldowert: – 25,7 Prozentpunkte). Im
verarbeitenden Gewerbe besserte sich das
Klima in Westdeutschland und in Ost-
deutschland in gleichem Ausmaß, in den
übrigen Bereichen war z.T. eine sehr differenzierte Ent-
wicklung zu erkennen (vgl. Abbildung).

Im verarbeitenden Gewerbe Westdeutschlands wurde die
aktuelle Geschäftslage ebenso negativ bewertet wie im
Vormonat. In den Erwartungen überwogen jedoch erst-
mals wieder leicht die zuversichtlichen Stimmen. Dies ist
vor allem auf die Entwicklung im Vorprodukt- und im In-
vestitionsgüterbereich zurückzuführen, aber auch in der
Konsumgüterindustrie hat die Skepsis weiter nachgelas-
sen. Hinsichtlich des künftigen Auslandsgeschäfts rech-
neten die Unternehmen mit einer leichten Belebung in den
nächsten Monaten. In den neuen Bundesländern hat sich
sowohl die Beurteilung der aktuellen Lage als auch der
Perspektiven verbessert. Die Skepsis in den Exporter-
wartungen ist nahezu abgeklungen. In beiden Berichts-
kreisen zeigten die Produktionspläne bei nachlassendem
Lagerdruck nur noch vereinzelt nach unten, der Perso-
nalabbau dürfte jedoch weitgehend unvermindert anhal-
ten. Im Westen gingen die Unternehmen von stabilen Ver-
kaufspreisen aus, im Osten rechneten sie eher mit einem
Rückgang.

Das Geschäftsklima des westdeutschen Baugewerbes
blieb unverändert im negativen Bereich. Die aktuelle Ge-
schäftslage hat sich sowohl im Hochbau als auch im Tief-
bau verschlechtert, die Perspektiven haben sich dage-
gen – insbesondere im Tiefbau – aufgehellt. Der Auslas-
tungsgrad der Gerätekapazitäten (60%) nahm ab und lag
auch wieder unter Vorjahresniveau. In Ostdeutschland ist
die Klimabesserung auf die ebenfalls – vor allem im Tief-
bau – weniger pessimistischen Erwartungen zurückzu-

führen. Im Durchschnitt aller Bausparten waren die Gerä-
te stärker ausgelastet (65%) als im Februar 2001. Wäh-
rend die Bauunternehmen im Westen mit leicht anstei-
genden Preisen rechneten, dürften sie im Osten noch et-
was nachgeben. Der Rückgang der Beschäftigtenzahl wird
sich jedoch den Meldungen zufolge in beiden Teilen
Deutschlands weiter fortsetzen.

Im westdeutschen Großhandel tendierte das Geschäfts-
klima nach oben. Einer Verschlechterung der ohnehin un-
befriedigenden Geschäftslage im Produktionsverbin-
dungshandel stand eine deutlich weniger ungünstige Be-
urteilung im Konsumgüterbereich gegenüber. Die Ge-
schäftsaussichten haben sich allgemein verbessert. Die
Unternehmen in den neuen Bundesländern stuften dage-
gen auch die Perspektiven skeptischer ein als im Vormo-
nat. Die Orderpläne zeigten hier sogar verstärkt nach un-
ten. Im Gegensatz zu ihren westdeutschen Kollegen sa-
hen die Firmen nur geringe Spielräume für Preissteigerun-
gen in den nächsten Monaten.

Eine erheblich negativere Beurteilung der Geschäftslage
im Verbrauchsgüterbereich und vor allem im Nahrungs-
und Genussmittelsektor ließen das Geschäftsklima im Ein-
zelhandel Westdeutschlands noch tiefer in die Unterküh-
lungszone gleiten. Die Erwartungen der Unternehmen deu-
teten aber andererseits auf einen nachlassenden Pessi-
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1 Die ausführlichen Ergebnisse des ifo Konjunkturtests sowie Unterneh-
mensbefragungen in den anderen EU-Ländern werden in den »ifo Kon-
junkturperspektiven« veröffentlicht. Die Zeitschrift kann zum Preis von
75,– EUR/Jahr abonniert werden.
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mismus hin. Angesichts der schwachen Nachfrage und
des erhöhten Lagerdrucks kündigten die Orderpläne je-
doch weitere Einschränkungen an. Ein ähnliches Bild er-
gab sich in den neuen Bundesländern. Allerdings fiel hier
die Verschlechterung der Geschäftslage weniger drastisch
aus und wurde durch die weniger skeptische Einschät-
zung der Aussichten weitgehend kompensiert. Während
die Unternehmen in Westdeutschland mit leichten Preis-
steigerungen in den kommenden Monaten rechneten, gin-
gen sie im Osten eher von Zugeständnissen aus. 
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